
 

 

  
 

 
Und schafften in 72 Stunden Unglaubliches 

72-Stunden-Woche   Es kam „last Minute“. Die Jugendreferentin der Caritas fragte an, ob eine Gruppe von 
Jugendlichen beim Freundeskreis ein 72-Stunden-Projekt machen könnten. Ihnen war die Betreuerin ausgefallen 
und damit auch das Projekt, weil alle Projektmaterialien von ihr kommen sollten. Ziel des ursprünglichen 
Projektvorhabens: Möbel bauen -  für Geflüchtete. Das fiel nun weg. Da es sich um Geflüchtete handeln sollte, kam 
uns die Idee: Warum nicht Geflüchtete befragen, wie es ihnen hier bei uns geht? Die Jugendlichen nahmen die Idee 
auf 



Sie setzten sich selber mit dem Thema Heimat auseinander und malten Bilder dazu.  

 



E s entstand ein Interview Fragebogen – und sie führten Interviews durch, befragen Menschen auf der 
Straße, Flüchtlinge in ihren Unterkünften. Die Ergebnisse der Befragung machten sie für alle zugänglich in 
einer Ausstellung, zum Thema „Heimat“ die auch von ihnen organisiert wurde.   

 



 



Frage: Fühlen Sie sich wohl in Deutschland / in Rottweil?  

 

 



Frage: Aus welchem  Land kommen sie  

 



Frage: Welche Sprache sprechen Sie?  
 

 



Frage: Warum sind Sie nach Deutschland gekommen?   
 

 

 



Frage: Was hat sich in ihrem Leben geändert als sie nach Rottweil / Deutschland gekommen sind?  
 

 



 

Die Krönung war sicherlich der 
zusätzlich gebaute Grillplatz 
im Garten des Kindergartens 
Himmelreich und die 
Organisation eines Grillfestes, 
als Abschluss des Projektes.  

Ob bewusst oder unbewusst, 
sie griffen einen tiefen alten 
archetypischen Inhalt auf: 
gemeinsam am Feuer sitzen 
und teilen, Essen teilen, 
Geschichten teilen, 
miteinander zusammen etwas 
erleben.  

Ist das nicht auch Teil dessen 
was Heimat ist?  
 



 

 

 

 


